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Wintersport | Kandersteg erneuert und erweitert seine Anlagen zum Nationalen Nordischen Skizentrum

Frisches Leben für den Skisport

kAndersteg | Jenseits des
Lötschbergs sollen bald
wieder Weltcupveranstal-
tungen in der Nordischen
Kombination und dem
Damenskispringen statt-
finden. Dazu werden die
drei bestehenden Schan-
zen modernisiert.

Ausserdem sieht das Projekt
«Nationales Nordisches Ski-
sportzentrum Kandersteg» den
Bau eines Funktionsgebäudes
mit integriertem Restaurant, ei-
nes Fitnessbereichs, eines Ski-
museums, einer VIP-Lounge so-
wie mehrerer Büros und Semi-
narräumlichkeiten vor. Rund
um das Areal soll zudem ein
 Loipennetz für Langlauf- und
Kombinationswettkämpfe ent-
stehen. Wie die Verantwortli-
chen gestern bekannt gaben,
gibt es keine hängigen Einspra-
chen mehr. 

Ursprünglich wurde die
Baubewilligung bereits vor
zwei Jahren erteilt. Nachdem
diese durch eine Baubeschwer-

de zwischenzeitlich sistiert
wurde – die Bauherrschaft
musste Studien zu Lärm- und
Lichtemissionen nachreichen –
hat das Projekt nun definitiv
grünes Licht erhalten. Der Spa-
tenstich wird im nächsten Mo-
nat erfolgen, die Eröffnung ist
für den Herbst 2015 geplant. 

Schweizer Unikat
Mit der Schliessung der Kander-
steger Schanzenanlage durch
den Internationalen Skiver-
band FIS aufgrund von Sicher-
heitsbedenken hatten die Ski-
springer und Kombinierer vor
sechs Jahren eine ihrer wich-
tigsten Trainingsanlagen verlo-
ren. Immerhin wurden auf der
alten Schanzenanlage während
rund 30 Jahren nicht weniger
als 770000 Sprünge absolviert.

Die neue Anlage wird nun
technisch wieder auf den neu-
esten Stand gebracht, weshalb
in Kandersteg zukünftig inter-
nationale Wettkämpfe wie die
Weltcups der Nordischen Kom-
bination und des Frauenski-

springens über die Bühne ge-
hen sollen. 

Für die Schweiz einzig -
artig ist die lange Öffnungszeit
von 320 Tagen im Jahr. Damit
sind – im Gegensatz zu 
den Schanzen in Engelberg
oder Einsiedeln – fast das 
ganze Jahr hindurch Trainings-
und Wettkampfmöglichkeiten
garantiert. 

Damit das Nationale Nor-
dische Skizentrum auch für
 Skisprunglaien attraktiv wird,
soll neben verschiedenen kul-
turellen Angeboten auch ein
«Skispringen für jedermann»
unter professioneller Anleitung
gebucht werden können.

Namhafte Initianten
Hinter dem Projekt steckt einer-
seits Robert Rathmayr, der ehe-
malige Trainer der Schweizer
Skispringer. Mit seiner im letz-
ten Jahr gegründeten Firma
«ReventS GmbH» wird Rath-
mayr zusammen mit seiner
Partnerin Karin Pauli für Mar-
keting, Betrieb, Unterhalt und

sämtliche Veranstaltungen ver-
antwortlich sein. Als Betriebs-
leiter konnte mit dem bishe -
rigen FIS-Renndirektor Ulrich
Wehling zudem eine echte
Grösse des Nordischen Sports
verpflichtet werden: Der Deut-
sche gewann zwischen 1972
und 1980 drei Olympia-Gold -
medaillen in der Nordischen
Kombination.

Andererseits erhielt das
Projekt auch vom Kandersteger
Ehrenbürger und alt Bundesrat
Adolf Ogi grosse Unterstüt-
zung. Nur dank dessen grossem
Netzwerk sei es überhaupt ge-
lungen, das Projekt zu realisie-
ren, so der Nationalrat und de-
signierte Verwaltungsratspräsi-
dent Dr. Albert Rösti. 

Ogi hatte bereits vor 30
Jahren den Bau der Schanzen-
anlage in Kandersteg initiiert.
Gestern sprach er über die
schwierige Suche nach poten-
ten Geldgebern für die Moder-
nisierung der Anlage: Als das
Sportparlament 2011 einen An-
trag von Swiss-Ski über zwei

Millionen Franken ablehnte, sei
es schwierig gewesen, weiteren
potenziellen Sponsoren die
Nichtbeteiligung von Swiss
Olympic zu erklären. Aller-
dings habe allein die Gemeinde
Kandersteg 1,2 Millionen Fran-
ken zugesprochen. Dies ent-
spricht laut der Kandersteger
Gemeindepräsidentin Barbara
Jost einem Beitrag von 1000
Franken pro Kopf oder 25 Pro-
zent des letztjährigen Steuer -
ertrags. Neben der Gemeinde
Kandersteg haben ausserdem
das Bundesamt für Sport, der
Kanton Bern, Swiss-Ski sowie zu
einem nicht unwesentlichen
Teil anonyme Gönner zur Reali-
sierung des 5,6-Millionen-Pro-
jekts beigetragen. 

Albert Rösti sprach indes-
sen von der Herausforderung,
das Projekt rentabel zu gestal-
ten. «Aber wenn man kein Risi-
ko eingeht, hat man bereits ver-
loren, dies gilt vor allem für
Bergtäler.» So hoffe er auf eine
Wertschöpfung für die Region
rund um Kandersteg. 

Investition in Zukunft
«Ohne die Schanze in Kander-
steg gäbe es heute wohl keinen
Simon Ammann», erklärte Ogi
die Notwendigkeit einer neuen
Schanzenanlage. Doch was pas-
siert nach Ammann? Da es im
Skispringen Nachwuchsproble-
me gäbe, sei es für ihn klar, dass
der Status quo verbessert wer-
den müsse. «Wir bauen dieses
Leistungszentrum im Interesse
von zwei Sportarten, die in
Schwierigkeiten stecken und
überleben müssen.» In die glei-
che Kerbe schlug auch Wehling:
«Ohne Berge gibt es keine Ski-
fahrer. Dasselbe gilt für das Ski-
springen. Ohne Schanzen keine
Skispringer.» pac

Hoffnungsträger. Das Nationale Nordische Skizentrum soll laut den Initiatoren auch in Zukunft für Olympia-Erfolge sorgen. FOTO WB

Mund | Am vorletzten
Samstag fand das jährli-
che Gmeiwärch an den
beiden historischen Was-
serleitungen «Wyssa»
und «Stiegwasser» in
Mund statt. 

Obwohl das Wasser aus dem
Gredetschtal heute durch einen
Tunnel auf die Matten der Son-
nenterrasse Mund geleitet wird,
ist der Unterhalt der alten Suo-
nen für die Natur und die Si-
cherheit an den steilen Abhän-
gen zum Mundbach wichtig. 

Anschliessend an die har-
te Arbeit fand die Generalver-
sammlung der Unterhaltsträ-
gerschaft «Wyssa» und «Stieg-
wasser» in der Burgerstube
Mund statt. Präsident Matthias
Jerjen konnte dieses Jahr beson-
dere Gäste begrüssen. Yves Zur-
werra nahm als neuer Gemein-
derat von Naters nicht nur an
der  Versammlung teil, sondern
packte auch beim Gmeiwärch

kräftig mit an. Er lobte die Frei-
willigenarbeit der Unterhalts-
trägerschaft und versprach Un-
terstützung bei besonderen Pro-
jekten zur Erhaltung dieses
wertvollen Kulturgutes. In den
nächsten Jahren geht es darum,
einige Abschnitte der Suonen
und des Wanderweges zu sanie-
ren. Dazu wurde ein Projekt mit
dem Rotary Club Aarau-Alpen-
zeiger gestartet. 

Verschiedene weitere
Projektideen
Der Rotary Club wird in den
nächsten fünf Jahren in jähr -
lichen Arbeitseinsätzen unter
anderem mithelfen, morsche
Chännel und Bretter zu erset-
zen, abrutschende Böschungen
zu sanieren und den Weg wie-
der sicherer zu machen. Markus
Fiechter und Paul Pfister vom
Rotary Club brachten als Ein-
stieg in diese Zusammenarbeit
gleich einen Check über 2000
Franken mit. Damit und mit

den bereits vorliegenden Zusi-
cherungen kann der vor zwei
Jahren durch einen Steinschlag
zerstörte Holzkännel als An-
schauungsobjekt nun definitiv
ersetzt werden. Der Präsident
stellte verschiedene weitere Pro-
jektideen vor, die von der Ver-
sammlung positiv aufgenom-
men und angeregt diskutiert
wurden. Zum Beispiel soll die In-
formation über die Geschichte
und den früheren Unterhalt der
Wasserleitungen ausgebaut
werden. Ehrenpräsident Otto
Schnydrig freute sich über die
geplanten Aktivitäten und
dankte insbesondere den beiden
Wasservögten Romeo Hutter
und Roger Schnydrig für ihre
Arbeit. 2013 war für sie ein
strenges Jahr. Kurz nach dem
Gmeiwärch im letzten Mai
machte ein Felssturz den Weg
entlang der Wasserleitung Stieg-
wasser unpassierbar. Die Stelle
wurde mithilfe des Zivilschut-
zes geräumt und gesichert. | wb

Suonen | Die Wasserleitungen aus dem Gredetschtal werden instand gestellt

Unterhalt alter Suonen

Am Werk. Die Wasserleitungen werden gereinigt, Steine, Äste und Laub entfernt. FOTO ZVG

NACHGEFRAGT

«Gutes Holz»

Herr Ogi, welche Auswir-
kungen hat der Bau des Na-
tionalen Nordischen Ski-
zentrums auf das Wallis?
«In erster Linie sehe ich Vorteile
für das Lötschental, von wo aus
man rasch in Kandersteg ist. Als
Ehrenburger der vier Lötschen-
taler Gemeinden bin ich stolz,
mich für die Region engagieren
zu können. Ich habe deshalb bei
Oberwalliser Politikern auch
bereits Werbung für das neue
Projekt gemacht. Ich kann mir
vorstellen, dass im Lötschental
‹gutes Holz› vorhanden ist, aus
dem einmal herausragende Ski-
springer werden können. Aller-
dings stellt das neue Nationale
Nordische Skizentrum natür-
lich für alle nordischen Athle-
ten aus dem Ober- und auch Un-
terwallis eine Bereicherung dar.
Kandersteg ist nicht mehr weit
vom Wallis.»


